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Kriegs⸗ Schauplatz in Europa. 


In Bukareſt iſt die Nachricht eingegangen, daß abermals 
in einigen Dörfern in der Nähe des türkiſchen Lagers ein 
Bauern⸗Aufſtand ausgebrochen ſei. Die Bauern haben 
die bei ihnen einguartirten ruſſiſchen Vorpoſten meuchlings 
ermordet und die Türken herbeigerufen, welche zwei Dörfer 
in Brand ſteckten und ſich dann wieder zurückzogen. Die 
Ruſſen ſollen die Rädelsführer verhaftet haben. — Wegen 
des in der Umgegend von Sofia herrſchenden Räuberun⸗ 
weſens haben die Gemeinderäthe die Ermächtigung zur Ver⸗ 
folgung der Räuber erhalten und ſollen dieſelben auch noͤthi⸗ 
genfalls von dem regulären Militär unterſtützt werden. Das 

‚ Irteguläre Militär it von dieſer Verpflichtung ausgenommen. 

Während die Vorpoſten⸗Gefechte und Scharmützel täglich 
ſich wiederholen, ſcheint doch alles darauf hinzudeuten, daß 
der ruſſiſche Ober⸗Befehlshaber ernſſlich daran denkt, einen 
Hauptſchlag auszuführen. Ob derſelbe aber in einem Anz 
griff auf Kalafat oder in dem Uebergange über die Donau 
beſtehen wird, iſt noch ungewiß. Doch iſt man im türkiſchen 
Lager auf alles gefaßt. Die Jahreszeit und der durch das 
Thauwetter durchwühlte Boden erſchweren die Truppenbe⸗ 
en ganz außerordentlich. Die Fortſchaffung ſchwerer 
Geſchütze ift faſt eine Unmöglichkeit. 

Die Vorbereitungen auf die Ankunft des Sultans im Lager 

zu Widdin werden immer großartiger. In der Umgebung 
„des Hauſes, welches der Sultan bewohnen wird, werden 
Gartenanlagen gemacht und ſind deshalb vier K ufer demo⸗ 
lrt worden. ä N 


x 
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Am 15. und 16. Januar wurde von Ruſtſchuk aus eine 
lebhafte Kanonade auf Giurgewo, Simitſch und Sloboſin 
unterhalten und ein Angriff auf die dortige Donau⸗Inſel 
gemacht. Das Ergebniß iſt noch nicht bekannt. — Bei 
Oltenitza und Kalaraſch fanden an demſelben Tage Ueberfälle 
der Türken ſtatt. Aehnliches wird von Siliſtrig und Tur⸗ 
ke her gemeldet und auch bei Matſchin foll man ſich wieder 
chlagen. f 
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Wrutſchland. 5 
Preuſen. 

Berlin, den 30. Januar. In ſehr erfreulicher Weiſe hat 
man in der Grafſchaft Glatz für die hülfsbedürftigen inva⸗ 
liden Krieger patriotiſche Fürſorge getroffen. Die Kreisſtände 
des Glatzer Kreiſes haben 131 rtl. Jagdſcheingelder zur Un⸗ 
terſtützung an Veteranen im Kreiſe überwieſen und von dem 
Landrath des Kreiſes find aus der Kreis-Kommunalkaſſe 
460 rtl. zu gleichem Zweck verwendet worden. Ferner hat 
der Piſchkowitzer Militärverein im Laufe eines Jahres 695 rıl, 
an Wittwen und Waiſen verſtorbener Krieger vertheilt. Se. 
königl. Hoheit der Prinz von Preußen hat dem dortigen Kreis⸗ 
kommiſſarius der Allgemeinen Landesſtiftung als National⸗ 
dank in einem eigenhändig vollzogenen Erlaß ſeine beifällige 
Anerkennung und Zufriedenheit ausgedrückt. 

Für die Mitglieder des evangeliſchen Oberkirchenraths und 
Konſiſtorien wird allerhchſt eine Amtstracht angeordnet 
werden, die in blauer Uniform mit Auſſchlägen und Kragen 
von violettem Sammt beſteht. Die Uniformen follen weiße 
Knöpfe mit dem kleinen Wappenſchilde haben. Epauletts 
und Stickereien hängen von dem Range ab. Be 
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Der biefige mexikaniſche Geſandte hat mit Erlaubniß der 
Regierung 12 Artilleriſten und Ingenieure für das zu reor⸗ 
ganifirende mexikaniſche Heer angeworben. Dieſelben erhal⸗ 
ten bereits Unterricht in der ſpaniſchen Sprache und werden 
nach deren Erlernung nach Mexiko abgehen. 

Elbing, den 26. Jan. Als im Auguſt v. J. der Ober⸗ 
bürgermeiſter Phillips ſein Amt niederlegte, wurde von 
Seiten der Regierung der Aſſeſſor Burſcher mit der kom⸗ 
miſſariſchen Verwaltung dieſes Poſtens beauftragt. Bis zum 
Dezember bezog er feine Beſoldung aus der Staats kaſſe. 
Da aber erhielt der Magiſtrat auf miniſterielle Anordnung 
den Auftrag, das etatsmäßige Oberbürgermeiſtergehalt 
(2000 Thlr. jährlich) nachzuzahlen und fernerhin in monat⸗ 
lichen Raten pränumerando auszahlen zu laſſen. Der Ma⸗ 

iſtrat lehnte eine ſolche Verpflichtung ab, wurde aber von 
eiten der Danziger Regierung vor den Feſttagen wiederholt 
und bald darauf in einer zweiten Verfügung unter Berufung 
auf Tit. 10 der neuen Städteordnung und unter exekutiviſcher 

Androhung dazu aufgefordert. Hiergegen hat der Magiſtrat 
unter ausführlicher Darlegung aller enkgegenſtehenden Gründe 
bei dem Staatsminiſterium reklamirt und dieſe Ausführung 
auch der Danziger Regierung mitgetheilt. Jedoch iſt dieſelbe 
auf die angeführten Gründe nicht eingegangen. Vielmehr 


befahl fie um die Mitte dieſes Monats dem Magiſtrat binnen 


drei Tagen die begehrte Gehaltszahlung zu verfügen und zu⸗ 
gleich Bericht über die Abſtimmung der einzelnen Magiſtrats⸗ 
mitglieder in der betreffenden Seſſton zu erſtatten, damit die: 
jenigen Mitglieder, durch deren Votum die befohlene Aus⸗ 
achlung etwa verhindert werden follte, in eine Strafe von je 
Thalern genommen werden könnten. Der Magiſtrat hat 
hierauf beſchloſſen, die Auszahlung unter der Bedingung zu 
verfügen, daß das gezahlte Geld aus der Staatzkaſſe zu er⸗ 
ſtatten ſei, falls das Staatsminiſterium auf die von ihm ent⸗ 
wickelten Gründe eingehen ſollte. Drei Mitglieder ſtimmten 
für gänzliche Ablehnung bis zum Eingange des Schlußbe⸗ 
ſcheides. Die betreffenden Schriftſtücke ſind in der Eingangs 
erwähnten öffentlichen Sitzung zur Einſicht vorgelegt worden. 


i Kurfürſtenthum Heffen. 
Kaſſel, den 19. Januar. Das erwähnte in der Kirche 
vorgekommene Ereigniß iſt ein Ergebniß des Verſuchs, die 
alte Kirchenzucht wieder ins Leben zu rufen. Die geiſtliche 
Gerichtsbarkeit in Heſſen war bis über die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts mit einem ſehr anſehnlichen Cenſur- und Straf: 
recht ausgeſtattet, das bis zur Exkommunikation geſteigert 
werden konnte. Im Jahre 1786 wurde die öffentliche Kir⸗ 
chenbuße abgeſchafft und die Ausübung der Kirchenzucht re⸗ 
formirt. Die beibehaltene Privatcenſur mochte mit der Zeit 
iemlich unwirkſam geworden ſein, daher hat man nun den 


; erfucy gemacht, zur ſtrengen Zucht wieder zurückzukehren. 


Erſt fand Privatermahnung ſtatt, dann Gebet für die ſünd⸗ 
haften Seelen und endlich Nennung vor verſammelter Ge⸗ 
meinde. Es betraf Proſtitution und deren Förderung. Es 
fragt ſich nur, ob man nach allen Seiten ohne Unterſchied der 
Perſon dieſelbe Strenge wird anwenden wollen und können? 


Freie Stadt Hamburg. 
Hamburg, den 29. Januar. Die Schiffszinimergefellen 
werden mortzen ihre Arbeit, die ſie ſeit ſieben vollen Wochen 
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unterbrochen hatten, wieder aufnehmen. Sie erhalten täglich 
4 Schilling Zulage zu ihrem Tagelohn. 
Baden. 

Die Ausgleichung des kirchlichen Konflikts iſt noch ſehr ferne, 
da der Erzbiſchof nicht gewillt iſt, ſeiner widerſpenſtigen Hal⸗ 
tung gegen die Regierungsmaßregeln zu entſagen. Die An⸗ 
weſenheit des Biſchofs v. Kettler in Karlsruhe ſcheint keine 
Reſultate erzielt zu haben. Auch von anderen Seiten ſollen 
Vermittelungsverſuche gemacht worden ſein, z. B. von der 
Großherzogin Stephanie von Baden (jedenfalls im Auftrage 
des Kaiſers von Frankreich), von dem Kaiſer von Oeſterreich 
und von dem König von Würtemberg. Um ſo achtenswerther 
erſcheint die Haltung der badiſchen Regierung, die, indem fie 
einerſeits billigen Konzeſſtonen ihr Ohr nicht verſchließt, auf 
der andern Seite unaufhörlichen Prätenſionen einer Partei 
entgegentritt, welche alles mißachtend die Staatsgewalt do⸗ 
7 aM den Forticritien der Zeit einen Hemmſchuh an: 
egen will. 

Sämmtliche katholiſche Gemeinden des Amtsbezirks Sopf⸗ 
heim haben ein Schreiben an das erzbiſchöfliche Ordinariat 
gerichtet, in welchem folgende beachtenswerthe Stelle vor: 
kommt: „Wir können mit gutem Gewiſſen und der Hand auf 
unſer Herz gelegt ſagen, daß durch Zugrundlegung des für: 
lich uns verkündeten Hirtenbriefes unſere geiſtlichen Vorge⸗ 
ſetzten in Abhaltung der befohlenen vier Predigten nicht bloß 
die Harmonien ſtören, ja ſogar das Zutrauen, welches wir 
denſelben ſchenkten, untergraben würden.“ BE 

Herzogtbum Naffaı | 

Limburg, den 26. Januar. Auf Anlaß des Konflikts 
mit der naſſauiſchen Regierung hat der hieſige Biſchof einen 
Hirtenbrief ergehen laſſen, worin dem Regenten das Recht 
Pfarrſtellen zu verleihen gänzlich abgeſprochen wird. Der 
Biſchof beruft ſich hierbei auf einige päpſtliche Breven und 
ſagt die bedeutſamen Worte, welche nach ſeiner Darſſelung 
und Anſicht jeden weiteren Streit unnöthig machen: „Rom 
hat geſprochen und damit iſt die Sache entſchie⸗ 
den, jo ſagte einſt der heilige Kirchenvater Au⸗ 
guſtinus, und fo denkt noch heute jeder ächte 
Katholik!“ 7 1 Bi 

@efierreich 7 

Wien, den 29. Januar. Die Wiener Zeitung theilt aus 
zuverläſſiger Quelle mit, daß die ruſſiſche Regierung den vier 
Mächten ausdrücklich erklärt habe, fie halte ſich des zu Olmütz 
gegebenen Verſprechens, in den Donau⸗Fürſtenthümern in 
der Defenfive zu bleiben, für entbunden. ce 

Wien, den 29. Januar. Graf Orloff, welcher geſtern 
Abend hier eingetroffen und im ruſſiſchen Gefandtfchaftshotel 
abgeſtiegen iſt, wurde heute Mittag vom Kaiſer empfangen, 
Nach einer von der N. Pr. Z. mitgetheilten Nachricht aus 
Peter burg iſt derſelbe beauftragt, die deutſchen Höfe münd⸗ 
lich davon in Kenntniß zu feßen, wie fein Souverain gegen 
wärtig die Situation anſieht. u“ 

Sch meti z. u ee 

Na hdem die NN einer NationalsUniverfität 
beſchl ſſen worden ift, wird nun vom National⸗Rath das 
Hochſchulgeſez beralhen. Bereits iſt die unbedingte Hörfreie 


heit für Jedermann feſtgeſetzt, der das 18te Lebensjahr ange⸗ 
treten hat und das Honorar bezahlt. Die Lehrer werden auf 
eine beſtimmte Zeit, gewöhnlich 10 Jahre, und nur aus⸗ 
nahmsweiſe auf Lebenszeit, angeſtellt und erhalten keine Pen⸗ 

onen. Der Sitz der Univerfität zahlt dem Bunde jährlich 

„000 Fr. a 
5 Frankreich. 

Paris, den 28. Januar. Der Moniteur enthält ein 
Dekret, durch welches 40000 Mann aus der Altersklaſſe von 
1851 einberufen werden, weil die letzte Aushebung für den 
Spezialdienſt der Armee ſich als ungenügend herausgeſtellt hat. 

Paris, den 28. Januar. Die Antwort des engliſchen 
Kabinets auf die ruſſiſche Anfrage iſt heute hier eingetroffen. 
Die Antwort des hieſigen Kabinets ſoll dem ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten morgen zugeſtellt werden. Beide Antworten ſtimmen 
vollſtändig überein und laſſen keinen Zweifel darüber, ei 
die Flotten keineswegs die Inſtruktion haben, ein und dafs 
ſelbe Verfahren gegen Ruſſen und Türken zu beobachten, ſon⸗ 
dern im Gegentheil die letzteren gegen die erſteren zu be⸗ 
ſchützen. — England drängt zur Entſcheidung und ſoll ſich 
erboten haben, den Transport der franzöſiſchen Expeditions⸗ 
Truppen zu übernehmen. N 

Paris, den 29. Januar. Der Abſchluß eines Schutz⸗ 
und Trutzbündniſſes zwiſchen Frankreich und 
England wird jetzt als ein Fait accompli betrachtet. Die 
Antwort der engliſchen Regierung auf die ruſſiſche Anfrage iſt 
verneinend ausgefallen und die franzöſiſche Regierung ſtimmt 
damit überein. Beide Regierungen haben beſchloſſen, eine 
Truppenzahl nach der Türkei zu ſchicken, welche ſtark genug 
wäre, um dem osmaniſchen Reiche wirkſamen Beiſtand zu 
leiſten. Dem Vernehmen nach wird die Hilfsarmee 100000 
Mann ſtark ſein und zwar würde Frankreich 80000 Mann 
und England 20000 Mann ſtellen. Die Koſten würden zu 
gleichen Theilen getragen werden. Die engliſchen Truppen, 
welche zu dieſer Expedition beſtimmt ſind, haben ſich bereits 
theilweiſe nach Malta begeben. — Das erwähnte Bündniß 
zwiſchen England und Frankreich enthält zugleich die Ver⸗ 
pflichtung, daß keine dieſer beiden Mächte direkt und allein 
mit Rußland unterhandeln wird; auch ſoll nöthigenfalls die 
Flotte im ſchwarzen Meere vermehrt und ein engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſches Geſchwader nach dem baltiſchen Meere geſchickt werden. 


f Spanien. 

Madrid, den 21. Januar. Alle auf Urlaub befindlichen 
Offiziere und Soldaten ſind einberufen. Die letzten ſtrengen 
Regierungsmaßregeln haben eine große Aufregung hervorge⸗ 
rufen. Die Unterſuchung gegen die Verſchwornen in der 
Armee dauert fort. 


a Großbritannien und Irland. 
London, den 31. Januar. Die Königin hat das Parla⸗ 
ment in Perſon eröffnet. Die Königin drückt das Bedauern 
aus, daß die Hoffnungen auf Wiederherſtellung des Friedens 
zwiſchen Rußland und der Türkei ſich nicht verwirklicht haben, 
und ſagt: Ich habe fortwährend in herzlichem Zuſammen⸗ 
wirken mit dem Kaiſer von Frankreich gehandelt, und meine 
Bemühungen, in Verbindung mit meinen Allürten, den 
Frieden zu erhalten und wieder herzuſtellen, haben, obgleich 
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ie bisher ohne Erfolg waren, nichtnachgelaſſen. Ich werde ncht 
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ermangeln, in dieſen Bemühungen fortzufahren, aber da die 
Fortdauer des Krieges die Intereſſen des Landes und Euro⸗ 
pas ernſtlich berühren kann, ſo halte ich es für nothwendig, 
eine weitere Vermehrung meiner See- und militairiſchen 
Streitkräfte vorzunehmen, zu dem Zweck, meine Vorſtellun⸗ 
gen zu unterſtützen und zur Wiederherſtellung des Friedens 
wirkſam beizutragen. — Parlaments- und Univerſitätsre⸗ 
form werden verſprochen. — Der Küſtenhandel ſoll allen be⸗ 
freundeten Nationen freigegeben werden. — Politiſche Par⸗ 
teirückſichten ſollen bei Bejegung von Civilämtern aufgehoben 
werden. 5 
Schmeden und Normegen. 


Stockholm, den 25. Januar. Das Ritterhaus hat die 
Eiſenbahnen für „unpaſſende Dinge in Schweden“ erklärt. 
Ein früherer Miniſter meinte, die Eiſenbahnen befördern die 
Revolutionen und die Unruhen, der Staat dürfe ihnen alſo 
keine Schienen legen, ſonſt würden fie den unklugen Troja⸗ 
nern gleichen, die das eherne Roß der Achäer und die in ſeinem 
Bauche verſteckten Feinde jubelnd in das Thor gezogen. Es 
ſollen auch Anzeichen da ſein, daß der Prieſterſtand dem Rit⸗ 
terſtande beiſtimmen werde. 


Türkei. ; 

Konſtantinopel, den 16. Januar. Amtlich weiß man 
jetzt, daß bei Sinope 4155 Mann umgekommen ſind; 150 
Mann wurden von den Ruſſen mitgeführt, 450 gelangten 
geſund nach Konſtantinopel, und über 300 waren ſchwer ver⸗ 
wundet, von denen die Hälfte wegen Mangel an baldiger 
Hilfe umkommen mußte. Wie es heißt, unterhielten ſich die 
Ruſſen nach der Zerſtörung der Schiffe damit, auf jedes mit 
Mannſchaft beladene Boot und auf die Einzelnen, die ſich mit 


dem Tode ringend an ein Brett anklammerten, ſo lange zu a 


ſchießen, bis ſie von den Fluthen verſchlungen wurden. 

Konſtantinopel, den 17. Januar. Die Rüſtungen 
werden im großartigſten Maßſtabe fortgeſetzt. Man will 
alles daran eben „die Ruſſen in der Walschei zurückzudrän⸗ 
gen. Man hofft auf ein franzöſiſches Hilfs⸗Heer. In Sofia 
befindet ſich eine Reſerve von 30,600 Mann Infanterie, 
5000 Mann Kavallerie und ſehr viel Geſchütz. 


Trotz des Erlaſſes der ruſſiſchen See⸗Behörde, die mit 


Kriegskontribution beladenen Handelsſchiffe neutraler Flagge 
für gute Priſe zu erklären, hat ſich die Mehrzahl der engliſchen 
Kauffahrer von Galacz nach Konſtantinopel begeben, um 
den Transporkdienſt der Türkei zwiſchen Konſtankinopel und 
Varna zu verſehen. = 


Auf die Nachricht, daß man in Batum einen ruſſiſchen 8 
Ueberfall beſorge, ging alsbald ein Convoi von Sinope nach 


Konſtantinopel, um friſche Truppen und Geſchütz an Bord 
zu nehmen. Am 14ten lichteten 14 Schiffe die Anker und 
gingen nach Batum ab; die übrigen Schiffe blieben zu Si⸗ 
nope. Ueber einen erfolgten Zuſammenſtoß iſt noch keine 

Nachricht vorhanden. i 
General Baraguay d'Hilliers hat einen Rekognoscirungs⸗ 
Ausflug gemacht. Der Oberſt Dieu hat über die türkische. 
Donau ⸗Armee Bericht erſtattet. Darnach herrſcht gute 
Mannszucht in der Armee des Omer Paſcha, und die Türken 

ſollen vollkommen in der Lage fein, den Ruſſen auf die Dauer 


zu widerſtehen. 


2 


im Bosporus eingelaufen. 


Konſtantinopel, den 17. Januar. Fünf türkiſche und 
einige verbündete Kriegsſchiffe find aus dem ſchwarzen Meere 
Sie haben Landungs⸗Truppen 
am Kaukaſus ausgeſchifft und werden neue Verſtärkungen 
und Munition dorthin einladen. 

Während oben gemeldet wurde, der franzöſiſche Bericht 
über den Zuſtand der türkiſchen Armee ſei ſehr befriedigend 
ausgefallen, wird nun von andrer Seite verſichert, General 
Baraguay d' Hilliers habe der franzöſiſchen Regierung ge⸗ 
ſchrieben, die türkiſche Armee befinde ſich in der größten Un⸗ 
ordnung; es fehle ihr an den erſten Bedingungen einer guten 
Armee, nämlich an einer Verwaltung und an Chefs. Meh⸗ 
rere engliſche Offiziere, die nach der Türkel gekommen waren, 
um dort Dienſte zu nehmen, ſind völlig enttäuſcht worden 
und haben die Ueberzeugung gewonnen, daß für europäiſche 
Offiziere dort nichts zu thun ſei. Die aſiatiſche Armee ſoll 
ein noch traurigeres Schauſpiel darbieten, wegen ihrer Des⸗ 
organiſation und Zuchlloſigkeit. 


Tagegs⸗ Begebenheit. 
Am 24. Januar ereignete ſich in der Gemeinde Brüggen 
(Pfarre Kirdorf, in der Nähe von Brühl) ein ſchreckliches 
Unglück. Die ſiebenzigjährigen Eltern eines Tagelöhners, 


deſſen Frau mit vier Kindern und ſeine Schwägerin ſaßen 


neben dem Ofen; über demſelben war Flachs aufgehangen. 
Ein Feuerfunke zündete denſelben an, und alsbald ſtand das 
anze Zimmer und die arme Familie in lichten Flammen. 
urchtbar hat das Feuer unter den Unglücklichen gewüthet, 
deren Geſichter und Hände entſetzlich verbrannt ſind; beſon⸗ 


ders war die junge Frau verwundet, die mit den Flammen 
wie eine Löwin um ihre Kinder gekämpft hatte, und in dem 


Augenblicke des Schreckens das jüngſte Kind von fünf Mo⸗ 
naten, das bald darauf ſtarb, in der brennenden Schürze 


auf die Straße trug. Die Schwägerin kam, in Folge des 


der Geburt ſtarb. 


Schreckens, mit einem Kinde nieder, das ebenfalls gleich nach 
Alle liegen noch gefährlich darnieder. 
Möge dieſer Vorfall den Flachs⸗ Arbeitern zur ernſtlichſten 
Warnung dienen, die Nähe des Feuers bei ihren Arbeiten 


zu vermeiden. 


Miszellen. 


Nach einer amtlichen Berechnung beläuft ſich die geſammte 
Ackerfläche der preußiſchen Monarchie auf 45,872,270 Mag⸗ 


deburger Morgen und hat einen vollen jährlichen Ernle⸗⸗ 


Ertrag an Getreide und Kartoffeln von ſchätzungsweiſe: 
19,595,000 % Scheffel Weizen, 6,108,000 Scheffel Roggen, 


19,30% Gerſte, 75,830,000 Scheffel Hafer und 280 Mill. 


500,0 Scheffel Kartoffeln, welche nach 30 jährigen Durch⸗ 


dem Geſchlecht des Kindes 


ben angegeben. 


Ichnittpreiſen: der Weizen 40,456,333 ½ Thlr., der Roggen 

9,888,J3% Thlr., die Gerſte 20,480,000 Thlr., der Hafer 

58,186,333 % Thlr. und die Kartoffeln 12,550,000 Thlr., 
in Summa 332,550,800 Thlr. Geldwerth haben würden. 


In den Geburtsanzuigen der kaliforniſchen Blätter iſt außer 
auch jedesmal das Gewicht deſſel⸗ 
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Die neue preußische Erwerbung: 


x E 9 
Die bis jetzt hoͤchſt unbekannte und unberühmte Jahde if 
durch die Erwerbung des Jahde⸗Meerbuſens von Seiten 
Preußens zur Anlegung eines Kriegshafens plötzlich weltbe⸗ 


rühmt worden. Sie liegt in der Mitte zwiſchen der Elbe und 


der Ems, alſo an einer Stelle, von der die Mündungen der 
Elbe, der Ems und der Weſer beherrſcht werden können. 
Die Jahde bietet auf der ganzen deutſchen Nordſeeküſte den 


einzigen Punkt, auf welchem die Natur zur Anlegung eines 


Kriegshafens die nöthigen Vorarbeiten geliefert hat. 
in ihrer ganzen Länge von der See bis in den Meerbufen 
hinein alle Zeit für Schiffe jeder Größe fahrbar, denn ihre 
Tiefe beträgt von der See bis zu der zum Kriegshafen be⸗ 


Sie iſt 


ſtimmten Stelle bei Heppens allenthalben bei niedrigſter Ebbe 


31 Fuß, in der tiefſten Stromrinne ſogar 42 — 48 Füß, 
welche durch die alle 12 Stunden regelmäßig wiederkehrende 
Fluthhöhe noch um 11— 12 Fuß vermehrt werden. Im ei⸗ 
gentlichen Jahdebuſen, welcher etwa 4 [7]: Meilen Flächen⸗ 


Inhalt umfaßt, theilt ſich der tiefe Jahdeſchlauch von Hep⸗ 
pens und Eckwarden an, zwiſchen welchen Orten er ſeine 


größte Einengung hat, aufwärts in mehrere Arme, welche 
durch feſte Sandlagerungen von einander getrennt ſind und, 
mittelſt Schleußen das in dem umliegenden Binnenlande 
während jeder einzelnen Fluthperiode angeſammelte Waſſer 
abführen. 

Der Meerbuſen, in den ſich kein Fluß von Bedeutung er⸗ 
gießt, iſt ringsum durch künſtliche Bedeichung eingeſchloſſen 
und hat daher auch keine andere Strömung als die durch die 
ab: und anlaufende Fluthwelle hervorgerufene. In den 
Hauptſtrömungen der Ebbe und Fluth friert das Waſſer der 


Jahde niemals ſeſt zu, weil es den vollen Salzgehalt des 


Seewaſſers hat. Die Jahdeeinfahrt kann durch Batterien 


auf den vorſpringenden Küſtenpunkten vollſtändig beherrſcht 
werden. Dieſer Umſtand iſt von ganz beſonderer Bedeutung. 
Aus dieſem Grunde ſtationirten zur Zeit der franzoͤſiſchen 


Continentalſperre engliſche Kutter, Briggs und Fregatten 
ſehr häufig in dem Jahdebuſen. Als ſpäter das Napoleoni⸗ 


[he Kaiſerreich bis an die Oſtſee reichte, ging Frankreich da⸗ 


mit um, die Jahde zur Anlegung eines befeftigten Kriegsha⸗ 
fens zu benutzen. Dieſes Verfahren wurde nur durch den 
ruſſiſchen Krieg und den darauf folgenden Sturz Napoleons 
verhindert. 


mit der Jahde verbinden fellte, war bereits abgeſteckt und 


Bei Heppens und Eckwarden waren bereits 
Schanzen errichtet und ein Kanal, welcher die Emsmündung 


theilweiſe gegraben. 7 


Sehr günſtig für die Anlegung des Kriegshafens in der 
Jahde iſt auch der Umſtand, daß fie weder einen großen Fluß 


in ſich aufnimmt, noch der Ausgangspunkt irgend einer be⸗ 


deutenden Handelsſtraße iſt, daß alſo der Anlegung des Kriegs⸗ 
Hafens kein Handelsintereſſe entgegen tritt. Der betriebſame 
Ort Varel, an der ſüdlichen Spitze des Buſens, bietet in 


ſeinen verſchiedenen Anſtalten bedeutende Hülfsquellen für 
einen Kriegshafen. Kurz, es vereinigt ſich hier Alles, was 


(Ne b ſt Beilage.) 5 8 Br st 


5 Beilage zu Nr. 10 des Boten aus dem Rieſengebirge 1884. 


RC 
7 


2 
2 


man zur Ausführung eines ſolchen Werkes immer wünſchen 
kann. So möge denn das neue Werk preußiſcher Größe un: 
ter dem Schutze Gottes ausgeführt werden zur Ehre Preußens, 
zum Ruhme Deutſchlands, wie zum Heile aller in Deutſch⸗ 
land wurzelnden Intereſſen der Kultur und des Wohlſtandes. 


[ Greiffenberg, den 29. Jan. 1854. Heute fand hier⸗ 
ſelbſt nach beendigtem Nachmittags⸗Gottesdienſte die öffentliche 
Prüfung der Zöglinge des Fortbildungs⸗Inſtituts für 
Lehrlinge (eine edle und hochherzige Stiftung der hierorts ver⸗ 
ſtorbenen Frau Rath⸗Sen. Scholz) in dem Lokale der II. Klaſſe 
biefiger Stadtſchule ſtatt. 


Es hatten ſich zu derſelben, außer den Lehrern und Schülern 
des genannten Inſtitals, der Sanitäfsrath Pr. Schindler, als 
Curator der Anſtalt, der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär Stel⸗ 
zer, als Execukor testamenti, der Bürgermeiſter Auerswald 
und Senator Kaufmann Petſchke, von Seiten Eines Wohllöbl. 
Magiſtrats, der Königl. Superintendent Paſtor prim. Börner 
und Diaconus Pauli, wie auch die Mehrzahl der Meiſter der 
zu prüfenden Lehrlinge eingefunden. 


Die Prüfung begann mit einigen einleitenden Worten, in 
welchen der Curator den Zweck dieſer ſegens reichen Anſtalt und 
ben gegenwärtigen Befund derſelben der Verſammlung darſtellte, 
worauf man zur mündlichen und ſchriftlichen Prüfung der Zeg⸗ 
linge überging. Dieſelben waren im Laufe des Jahres wöchent⸗ 
lich vom Rektor Laubichler 2 Stunden im Rechnen, in der Tech⸗ 
nologie und Chemie, vom Oberlehrer Schindler 1 Stunde im 
deutſchen Styl und vom Lehrer Wurm 1 Stunde im Zeichnen 
unterrichtet und geübt worden, und zeugten heute Diejelhen dem 
größeren Theile nach von erfreulichen Fortſchritten. Die Zeich⸗ 
nungen, welche zur Anſicht vorlagen, enthielten Vorübungen, 
Arabesken und Gegenſtände nach der Perſpective gezeichnet. — 


Es wurde von Seiten des Curakors lobend anerkannt, Laß 

die Meiſter ihren Lehrlingen die Gelegenheit, ſich auch in dem, 
was das Handwerk nicht unmittelbar berühre, das aber doch 
zur allgemeinen Bildung des Menſchen ſo nöthig ſei, zu üben, 
nicht entzogen, ſondern ſich bereitwillig gefunden hätten, den 
Lehrlingen die Zeit frei zu geben, welche die Unterrichtsſtunden 
in Anſpruch nahmen. Auch ſprach derſelbe den Wunſch aus, 
daß die Theilnahme an dieſer Anſtalt, die ſeit den 5 Jahren 
ihres Beſtehens ſchon ſichtlich gewachſen ſei, in der Zukunft eine 
noch allgemeinere werden, und es kein Lehrling hieſiger 
Statt, von welchem Gewerke und von welcher Confeſſion er 
auch ſei, verſäumen möge, ſich durch den ihm hier gebotenen 
Unterricht zu bereichern und für feine künftige Stellung im 
bürgerlichen Leben zu befähigen. 
Nun wurde ſchließlich zur Vertheilung der Prämien, welche 
theils in baarem Gelde, theils aber auch in einigen vom Buch⸗ 
binder Herrn Trautmann zu dem Zwecke geſchenkten nützlichen 
Uuterrichtsbüchern, Brieftaſchen sc. beſtanden, geſchritten und ges 
reichte es dem Curator zum beſondern Vergnügen, ſie denjenigen 
Lehrlingen, welche am regelmäßigſten den Unterricht beſucht, 
den andi Fleiß bekundet und ſich am beſten betragen hatten, 
einzuhändigen. 


Möge die in hochhetziger Weiſe zum Segen unſerer Stadt 


geſtiftete Anſtalt ſich noch recht lange der treuen fürſorgenden 


Pflege des gegenwartigen Curakors erfreuen und fein Geiſt, 
in dem die Lehrer ſich bemühen zu wirken, immer mehr dieſelbe 


vburchwrhen. 8 


1 


Offentliches Gerichtsverfahren in Hirschberg. 


Sitzung am 13. Januar 1854, ; 


1. Gegen den Schuhmachergeſellen Louis Hentſchel aus 
Wieſau bei Halbau, Kreis Sagan, wurde wegen zugeſtändigen 
Landſtreichens und Bettelns eine 10 tägige Gefangnißſtrafe und 
nachherige Unterbringung in einer Beſſerungs⸗Anſtalt durch den 
Gerichtshof, auf Antrag der Königl. Staatanwaltſchaft, erkannt. 

2. Der wegen Diedſtahls ſchon beſtrafte Häusler Gottlieb 
Lie h nert aus Voigtsdorf hat von einer Brandſtelle in Abſicht 
rechtswidriger Zueignung Holz entwandt. Nach erfolgtem Sur 
geſtäandniß beantragte der Königl. Staatsanwalt deſſen Beſtra⸗ 
rung wegen rückfalligen Diebſtahls mit 4 Monat Gefängniß, 
Verluſt der Ehrenrechte auf ein Jahr und Stellung unter Poli- 
zeiaufſicht auf eben fo lange. Der Gerichtshof verurtheilte den 
Angeklagten zu 2 Monat Gefängniß, ſonſt nach den geſtellten 
Anträgen und zur Koſtentragung. 

3. Die verehelichte Fiſcher Demuth aus Boberröhrsdorf, 

Johanna Eleonora geb. Schöndel, hat am 24. Dezember v. J. 
auf hieſigem Markte drei Paar wollene Strümpfe entwandt. 
Sie wurde nach abgelegtem Geſtändniß, auf Antrag des Königl. 
Staatsanwalts durch den Gerichtshof zu 1 Monat Gefängniß, 
dem Verluſte der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht 
durch 1 Jahr lang, ſowie zur Koſtentragung verurtheilt. 

4. Die verehelichte Tagearbeiter Johanna Beata Rösner, 
geb. Biehn, von hier, welche ſchon zwei Mal wegen Diebſtahls 
beftraft worden, hat einer Köchin hierſelbſt geſtandlich mehrere 
Kleidungsſtücke geſtohten. Der Kgl. Staatsanwalt beantragte 
deren Beſtrafung mit 2 Jahr Zuchthaus, Verluſt der Ehren rechte 
und Stellung unter Polizeiauſſicht durch 2 Jahre. Der Ger 
richtshof verurtheilte die Angeklagte zu 1 Jahr Gefängniß, ſonſt 
nach dem geſtellten Antrage und zur Koſtenberichtigung. 5 

5. Der Gartner Gottlieb Schiller aus Krummhübel und 
deſſen Ehefrau, Johanna Friedericke Hain, find angeklagt wess 
gen Widerſetzlichkeit gegen zwei Grenzbeamte, bei Vornahme 
einer Amtshandlung. Sie beſtritten das Factum; vier Zeugen 
wurden abgehört, und nach erörtertem Sachverhältniß lautete 
das ergangene Erkenntniß auf Freiſprechung von der Anklage. 

6. Wegen Zuwiderhandelns gegen die bei Stellung unter 
Polizei⸗Aufſicht auferlegten Beſchränkungen wurde der Knecht 
Heinrich Wilhelm Patzke aus Hermsdorf u/R. mit 1 Woche 
Gefängniß beitraft. 3 — 8 

7. Die unverehelichte Auguſte Tabriel aus Lahn, Kreis 
Löwenberg, hat ji bei dem Schullehrer in Grunau eines Diebe 
ſtahls ſchuldig gemacht. Sie wurde zu wöchentlichem Sefänge 
niß verurtheilt. RER 

Der Inwohner Gottlieb Reimann aus Steinfeiffen iſt 
wegen zugeſtändlichen Bettelns im zweiten Rückfall mit 14 Tas 
gen Gefängniß beſtraft, und nachherige Einlieferung in eine 
Beſſerungsanſtalt wider ihn erkannt worden. ö Er 
9. Die verehelichte Tagelöhner Jäckel, Friedericke geborne 
Maiwald, zu Petersdorf, iſt wegen Diebſtahls zu 1 Woche &er 
fängniß verurtheilt. ee 

10. Die unverehelichte Auguſte Kobe aus Zweyhoff, Kreis 
Breslau, iſt wegen Landſtreichens, Bettelns, Führung eines fal? 
ſchen Namens und dergleichen Legitimation angeklagt und wude 
nach erfolgtem Zugeſtandniß zu 6 Monat Gefangniß und nach = | 
heriger Einlieferung in einer Beſſexungsanſtalt verurtheilt. . 

11 Die 14, Jahr alte Auguſte Schmidt aus Hain ha 
ſich des Landſtreichens und Bettelns ſchuldig gemacht und iſt 
mit 3 Tage Gefängniß beſtraft worden. HEN 
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Des tief bewegten Herzens wieder, 
Und deiner Kinder Klagelieder, — 
Sie feiern ſchmerzlich dieſen Tag. 
Laß Dich, o Theurer! Vater nennen, 
Verſchmäh' den ſchönen Namen nicht, 
Und laß es freudig uns bekennen: 
Dich lieben, bleibt uns ſüße Pflicht. 


Du haſt ja drei und dreißig Jahr 
Uns allen manchen Tioſt bereitet, 
Haſt wie ein guter Hirt geleitet 
Se liebevoll der Schäflein Schaar; 
Oft ſuchteſt Du mit naſſem Blicke 
Die ſchon verlor'nen mühſam auf. 
Und führteſt freudig ſie zurücke, — 
Nahmſt ſie zur Heerde wieder auf. 


Den Kindlein pflanzeſt Du den Keim 
Des Chriſtenglaubens und der Liebe — 
Und ſel'ger Hoffnung, Himmelstriebe 
In ihre jungen Herzen ein. x 
Nachdem Du fie in's Buch des Lebens 
Durch Heiland's Wort geſchrieben ein. 
Damit ihr Leben nicht vergebens, — 
Ihr Sterben einſt mög' glücklich ſein. 


Wie manchem Jüngling — der da war 
Haſt Du das Lebensglück erſchloſſen 

Und in der Jungfrau Herz gegoſſen 

Die Standespflichten hell und klar. 

Sie ſegnen Dich, — und wenn die Wonne 
Der Dankbarkeit Dein Herz berührt, 

So laſſ', gleich Gottes Frühlingsſonne, 
Den Dank Dir weih'n, der Dir gebührt. 


Warſt Du dem Manne nicht ein Freund, 
Selbſt wenn Dir Undank nur gelohnet? 
Du dachteſt, der im Himmel thronet, 
Gebietet; lieb' auch Deinen Feind! 
Wie manches Herz haſt Du bezwungen 
Durch Deiner Liebe Friedensblick, 

g Und ach! — wie manches Dir errungen 
Durch Opf'rung für Dein eigen Glück. 


Mög' Gottes Segen auf Dir ruhn; — 
Denn bitt're herbe Prüfungsſtunden 

Haſt Du ja ſtandhaft überwunden 

Wie's echte Schüler Jeſu thun. 

Du warſt verkannt, verfolgt, — und rein 
Und ehrenvoll ſtehſt Du nun da. — 

Ja! — ja glücklich iſt nun Falkenhain, 
Das einen ſolchen Mann empfah. 


E. Fennig, 


Eutbindungs ⸗ Anzeigen. 5 
540. Heute Mittag um 2 Uhr wurde meine liebe Frau Ma⸗ 
thilde geb. Diettrich mit Gottes Hülfe von einem geſun⸗ 
den Sohne glücklich entbunden; dies zeigt fratt beſonderer Miele 
dung allen Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an 


Charlottenbrunn, den 31. Jan. 1854. Eduard Seyler. 


FF 


2 499. Den 26. Jan. wurde meine liebe Fran, 2 
Ulricke geb. Schmidt, von einem todten 2 
Knaben entbunden, nur der Hilfe Gottes und 2 

den Bemühungen des Arztes haben wir ihr 8 

Leben zu danken. Freunden und Verwandten 2 

dieß ſtatt beſonderer Meldung. — 

Wirth in ae ndenen 8 
f Gaſtwirth im goldenen Löwen 2 
5 5 zu Schmiedeberg. 3 


— 
SScSecceeseeserger:s seg 


S 


Todesfall: Anzeigen. 


4 535. Todes anzeige. * 
Nach kurzer Krankheit entſchlummerte ſanft am 30. d. M. 
meine gute Mutter, die verw. Frau Elifabeth geb. Hil⸗ 
bert, im faſt vollendeten 73. Lebensjahre. Im Namen 
ſämmtlicher Hinterbliebenen widme ich dieſe Anzeige theil⸗ 

nehmenden Freunden und Bekannten, und bitte um ſtilles “ 
Beileid. Heiland⸗Kauffung, den 31. Jan. 1854. 
; C. Hofimann, Rittergutsbeſitzer. 


537. (Verſpätet.) 

Den 9. Januar d. J., Nachmittags 5 Uhr, entſchlief ſauſt, 
im feſten Glauben an ſeinen Erlöſer an Entkräftung, mein ge⸗ 
liebter Gatte, der penſionirte Schullehrer Herr Ernſt Walter, 
in dem ehrenvollen Alter von 83 Jahren und 14 Tagen. Groß 
iſt mein Schmerz; es iſt ein treuer, biederer Lebensgefährte 
und ein zärtlicher Gatte zur ewigen Ruhe heimgegangen, und 
nur der feſte unerſchütterliche Glaube an ein einſtiges Wieder⸗ 
fehen vermag mich aufrecht zu erhalten. Ich fühle mich zus 
gleich verpflichtet, Allen, welche meinem geliebten Gatten, bei. 
ſeiner Beerdigung, die letzte Ehre bewieſen, ferner auch allen 


übrigen Freunden von Nah und Fern, welche ihn zur Ruhe⸗ 


ſtätte begleiteten, meinen tiefgefühlteſten Dank auszuſprechenn 


Ueber jenen Sternen wohnet Frieden, 
Wohnet ungetrübte Seligkeit; 
Dort hat Gott zum Gnadenlohn beſchieden _ 
Dir die Krone der Gerechtigkeit. 
Quirl, den 1. Februar 1854. { 12 
Catharina verw. Walter geb, Golkſtein. 
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313 Todes Anzeige. 

Am 27. Januar, Nachmittags um 4% Uhr, vollendete nach 
wöchentlichen ſchweren Leiden, im Glauben an ſeinen Erlöſer 
unſer guter Gatte, Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der 
Freibauergutsbeſitzer Gottlob Geis ler, feine irdiſche Lauf⸗ 
bahn im ehrenvollen Alter von 71 Jahren 9 Monaten und 15 
Tagen. Theilnehmenden Freunden und Verwandten widmen 
dieſe traurige Anzeige die Hinterbtiebenen. 

Hermsdorf bei Goldberg. 


546. Todes ⸗ Anzeige. 

Heute früh 4 Uhr entſchlief nach kurzem Leiden am Stick⸗ 
huſten unſere heißgeliebte Tochter Concordia Louiſe Jenny 
in dem zarten Alter von 11 Monaten und 8 Tagen. Verehr⸗ 
ten Freunden und theuern Verwandten in der Ferne widmen 
dieſe traurige Anzeige im tiefſten Schmerz die trauernden Eltern. 

Frankfurt a. O., den 20. Januar 1854. 

Hermann Rannefeld nebſt Frau. 


Stimme aus dem Grabe, 
tiefbetrübten Eltern geweiht 
von 


Emm imma Wehner, 


497. 
den 


4 


Was Golt thut, das it wohlgethan! 
Drum Eltern ſtillt die Thränen, 
Und ſchauet doch nur himmelan, 

Das ſtillt ja alles Sehnen; 

Es kommt die Zeit, 

Sie iſt nicht weit, 

Wo wir nach allem Leiden 
Uns nicht mehr werden ſcheiden. 


Was Gott thut, das iſt wohlgethan! 

! Drum, Mutter, laß das Meinen. 

Der Leib geht blos die Todesbahn, 

Der Geiſt zu höhern Freuden; 

Drum weine nicht, 

Hab' Zuverficht, 

Daß Gott im andern Leben 

Uns Wiederſehn gegeben! 


Was Gott thut, das iſt wohlgethan! 
Bin ich Dir auch entriſſen, 
Du liebe Mutter, denk' doch dran, 
Wie ich hab' leiden müſſen. — 
Hab' frohen Muth, 
Hier hab' ich's gut, 
Mein Gott ſchenkt mir hier Freuden 
Und Ruhe nach den Leiden. HK. Kz! 
= Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 5. bis AR, Februar 1854). 
Am 5. Sonnt. u. Epiph. Hauptpred. u. Wochen⸗ 
Commnunionen: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe. 
— Getrau t. 
Hirſchberg. Den 29. Jan. Friedrich Robert Kühn, Tagearb., 
mit Frau Charlotte Wimmer. — Den 30. Wittwer Karl Friedrich 
Stumpe, Häusler u. Weber in Berbisdorf, mit Johanne Beate 
Borrmann aus Straupitz. — Iggſ. Hr. Auguſt Glatz, Hausbeſ. 
in Kunnersdorf, mit der Witifrgu Apollonia Petſchke, geb. Rösler. 
Boberröhrsdorf. Den 29. Januar. Johann Ehrenfried 
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Dittrich, Inw. u. Schneider, mit Johanne Beate Friedrich aus 5 


Berthelsdorf. 


Hermsdorf bei Goldberg. Den 24. Jan. Iggſ. Karl Gottlob 
Finger, fünft. Gärtnerſtellbeſ., mit Igfr. Johanne Helene Schnei⸗ 
der. — Den 29. Wittwer Karl Friedrich Koch, Inw. u. Fabrikarb., 
mit Igfr. Anguſte Henriette Goldmann. x 

Geboren. 5 

Hirſchberg. Den 1. Jan. Frau Riemermſtr. Krauſe, e S., 
Karl Julius Emil Richard. — Den 2. Frau Schneidermeiſten 
Simm, e. S., Karl Hugo Julius Otto. — Den 15. Frau 
Schloſſergeſ. Feldner, e. S., Karl Robert. — Den 17. Frau 
Tagearb. Brückner, e. S., Karl Julius. 

Grunau. Den 21. Jan. Frau Inw. Fiſcher, e. T., Chriſtiane 
Erneſtine. . 

Kunnersdorf. Den 11. Jan. 
e. T., Erneſtine Wilhelmine. 

Straupitz. Den 21. Januar. Frau Häusler Blümel, e. S., 


Ernſt Heinrich. - 5 
Frau Inw. Thäsler, e. S., 


Schwarzbach. Den 7. Januar, 
Karl Heinrich. 

Gotſchdorf. Den 28. Dezbr. Frau Vorwerksbeſ. Hainke, e. 
T., Wilhelmine Erneftine, 5 
f 0 dau. Den 28. Jan. Frau Stellmachermſtr. Hein, e S., 
odtgeb. : 

Schmiedeberg. Den 20. Januar. Frau Schuhm. Mailen, 
e. S. — Den 21. Frau Tiſchlermſtr. Bartſch, e. T. — Frgu 
Gutsbeſ. Güttler, e. T. — Den 22. Frau Schneider Neumann 
in Hohenwieſe, e. S. — Den 24. Frau Stellm. Hertwig dafelbft, 
e. T. — Den 25 Frau Gaſtwirth Heilmann, e. S., todtgeb. — 
Den 30. Frau Schmiedemſtr. Diesner, e. S. 

Landeshut. Den 30. Jan. Frau Buchhalter Köhnig, e. S. 

Schwerta. Den 10. Januar. Frau Hausbeſitzer u. Maurer 
Buchelt, e. S. — Den 16. Frau Weber Hoffmann, e. T. — 
Den 18. Frau Corduaner Spitzenberger, e. S. — Den 21. 
Frau Freigärtner, Tiſchlermſtr. u. Handelsm. Mann, e. T. 5 

Schönau. Den 13. Dezbr. Frau Kreisgerichts⸗Secretair 
Neunherz, e. T., Emma Ida. — Den 18. Frau Kreisrichter 
Kauther, e. S., Karl Theodor Johannes Alfred. — Den 4. Jan. 
Frau Ziegelmeiſter Grän in Alt- Schönau, e. S., Guſtav Robert 
Heinrich. — Den 9. Frau Brauermſtr. Härtel, z. Z hierſelbſt, 


Frau Ziegelmeiſter Berndt, 


een 


e. T., todtgeb. — Den 12. Frau Poſtillon Rückert, e. S., Frie⸗ 


drich Wilhelm. — Den 22. Frau Kürſchnermſtr. Kliche, e. S., 
Emil Auguſt, welcher am 24ſten ſtarb. ; \ 
Geſtor ben. SER 2 
Hirſchberg. Denz 1. Jan. Johann Karl Ernſt Lierſch, gewef, 
Handelsm., 47 J. 8 M. 15 T. 5 
Grunau. Den 30. Jan. Karl Friedrich Schröter, Häusler, 
42 J. 1 M. 9 T. — Friederike Erneſtine, Tochter des Inwohner 
Seliger, 3 M. 2 5 
Kunnersdorf. Den 26. Jan. Chriſtiane geb. Rüffer, hinterl. 
Wittwe des verſtorb. Inw. Reinert, 63 J. 15 T. — Den 29. 
Chriſtiane Charlolte geb. Hübner, Ehefrau des Häusler Rülfe, 
60 J. 7 M. 22 T. Be 
Straupitz. Den 29. Januar. Guſtav Hermann, Sohn des 
Häusler u. Skeinmetz Schubert, 9 T. Be 
Gotſchdorf. Den 24. Jan. Johanne Friederife, Tochter des 
nv. Schwedler, 11 M. 2 T. En 2 
Warmbrunn. Den 27. Jan. Der Schuhmachermſtr Auguſt 
Köhler, 51 J. — Den 30. Frau Eleonore geb. Wundrum, hinterl. 
Wittwe des weil. Muſikus Schreiber, 61 J. 6 M 3 
Heriſchdorf. Den 29. Jan. Der Inw. u. Tagearb. Auguſt 


Fiedler, 45 J. — Den 30. Anna Clara, aälteſte Tochter de 

Freigutsbeſ. Herrn Walter, 1 J. 4 M. 20 T. I 
Boberröchrsdorf. Den 24. Januar. Johanne Beale ge 

Schröter, Ehefrau des Häusler u. Weber Latzke, 31 J. 1 M. 
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Landeshut. Den 23. Jan. Eleonore geb. Reimann, Ehefrau 
ves Bauergutsbeſ. Knittel zu Johnsdorf, 52 J. — Den 26. Joh. 
Karl Kätzler, Häusler in Krauſendorf, 67 J. 1 M. — Den 27. 
Johann Gottfried Fiſcher, Bauergutsbeſ. in Johnsdorf, 49 J. 
1 M. — Johanne Rofkne geb. Kluge, Wittwe des verſtorb. Bauer⸗ 
gutsbeſ. Riemann zu Johnsdorf, 62 J. 9 M. 26 T. — Den 29. 
Auguſt Julius Herrmann, Sohn des Bauergutsbeſ. Winkler zu 
Nieder-Zieder, 9 M. 18 T. 
Greiffenberg. Den 29. Jan. Verwitlw. Frau Gerbermſtr. 
Johanne Fleiſcher, 77 J — Johann Karl Reiner, Fleiſcher⸗ 
meiſter, 40 J. 
Friedersdorf. Den 16. Jannar. Der Häusler u. Weber 
Johann Heinrich Schöps, 75 J. 4 M. 3 T. 
Schwerla. Den 13. Januar. Karl Julius, Sohn des Inw. 
u. Weber Winkler, 2 J. 10 T. 
Schönau. Den 14. Jan. Alwine Sophie, jgſte. Tochter des 
Müllermſtr. Hrn. Neubarth, 3 J. 3 M. 8 T. — Den 15. Marie 
Cliſabeth geb. Geisler, hinterl. Wittwe des geweſ. Häusler Scholz 
in Ober⸗Röversdorf, 79 J. — Den 18. Anna Roſing geb. Wie⸗ 
ner, hinterl. Wittwe des geweſ. Häusler Stumpe daſelbſt, 62 J. 
10 M. — Den 26. Herrmann Julius, einz. Sohn des Bäcker⸗ 
meiſter Friebe, 1 J. 4 M. — Den 28. Karl Auguſt, ölt. Sohn 
des Häusler Jäkel in Nieder-Röversdorf, 6 J. — Iggſ. Friedrich 
Wilhelm Häniſch, Stellmacher in Alt-Schönau, 24 J. 10 M. 
Goldberg. Den 25. Jan. Frau Johanne Dorothea fepar. 
Krell, geb. Gebhard, 48 J. 4 M. 

Hermsdorf bei Goldberg. Den 20. Jan. Chriſtian Gottlieb 
Laender, Häusler, 45 J. 4 M. 14 T. — Den 27. Johann Gottlob 
Geisler, Freibauergutsbeſ., 71 J. 9 M. 15 T. 

: 5 Hohes Alter. 
Hirſchberg. Den 28. Jan. Johanne Eleonore geb. Diettrich, 
hinterl. Wittwe des verſtorb. Bäckermſtr. Hrn. Keller, 83 J. 4 M. 
Heriſchdorf. Den 31. Jan. Der Inw. u. Weber Samuel 
Weichert, 87 J. 5 M. 

Schwerta. Den 8. Jan. Johann Chriſtian Knobloch, Gärtner 

u. Stellmacher in Oertmannsdorf, 83 J. 8 M. 30 T. 
Goldberg. Den 24. Jan. Der Züchner Gottlieb Diettrich, 
94 J. 8 M. 11 T. 


Liter ariſches 
In allen Buchhandlungen, in Hirſchberg bei Ern ſt 

Neſener iſt zu haben: 

498. (Für Bruchleidende:) 


; „SE Nadicale 
- z 1 
Heilung der Bruͤche, 
oder Abhandlung über die Brüche und Vorfälle, nebst 
Angabe eines neuen unfehlbaren Mittels, wo- 
N durch sio radical geheilt und Bruchbän der 
unnütz gemacht werden. 
Aus dem Französischen. 
RR Sechste Auflage. 
== Preis 20 Sgr. 
Dem Verfaſſer des vorliegenden Werkes iſt es endlich 
elungen, die Heflung der Brüche, die früher ohne eine 
chmerzhafte und gefährliche Operation unmöglich, durch ein 
Mittel, welches alle Bruchbänder unnoͤthigt macht, binnen 
Kurzem radical zu heilen. Der Erfolg dieſes Mittels wird 
uſcht nur durch die gerichtlich beglaubigten Zeugniſſe, ſondern 
auch durch die binnen 6 Monaten vergriffene Auflage von 
5000 Exempl. bewieſen. \ J 


Von Peter Simon. 


an önidn sn 


: Montag den 6. Februar, Nachmittag 2 uhr, 
Sitzung der Handelskammer. 


7 


143 


— * 
fi 


502. Zweite Verſammlung des „Laudwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins im Rieſengebirge“ — Donnerſtag 


3 


den 9. Februar 2 Uhr — Verhandlung über die 
Fragen betr. K., geregelten Fruchtwechſel und freie 


Wirthſchaft. 2., Seidenbau. 3., unverhältnißmä⸗ 
Higen Angriff der Wälder. — Vortrag über das 
Verhältniß der Viehzucht zum Ackerbau. 

Der Vorſtan d. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


520. Bekanntmachung. 75 

Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß für 

den laufenden Monat Februar ihre Backwaaren anbieten und 

nach ihren Selbſt⸗Taxen für Einen Silbergroſchen geben: 

Brodt: die Bäckermeiſter: Jaͤnſch und Schulz 24 Loth; die 
ubrigen Baͤckermeiſter: 23 Loth. ; 5 

Semmel: der Bädermeifter: Jaͤnſch 12 Loth; die übrigen 
Baͤckermeiſter: 11 Loth. 


Die Fleiſchermeiſter verkaufen alle Sorten Fleiſch zu glei: 


chen Preiſen, nämlich: das Pfund Rindfleiſch für 3 Sgr., 
Schweinefleiſch 4 Sgr., Schöpfenfleifh 3 Sgr., Kalbfleiſch 
2 Sgr. Hirſchberg, den 2. Februar 1854. 

Der Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 


503. Bekanntmachung. 
Nachdem höheren Orts die Verlegung der Sonntags 
Jahrmärkte auf Wochentage angeordnet worden, 


werden im laufenden Jahre 1854 am hieſigen Orte die 


Jahrmärkte abgehalten: 

J., der Faſtnachts Jahrmarkt, Montag und Dienſtag 
den 27. und 28. Februar. 

2., der Himmelfahrts⸗Jahrmakt, Freitag und Gonna 
bend den 26. und 27. Mai. i 

3., der Kirmes-Jahrmarkt, Montag und Dienſtag 
den 7. und 8. Auguſt. - 

4., der Martini» Tahrmarkt, Montag und Dienſtag 
den 6. und 7. November. « 

Indem wir dies zur Kenntniß des betheiligten Publikums 


bringen, machen wir ein für allemal hiermit bekannt, daß 


die Viehmaͤrkte wie bisher auch fernerhin jedesmal den 2. 


Jahrmarktstag alſo Dienſtags reſp. Sonnabends abgehalten 
werden. Der Magi ſtrat. 
Greiffenberg den 30. Januar 1854. 


530. Nothwendiger Verkauf., 

Die den Friedrich Wilhelm Thielſchen Erben ges 
hoͤrigen Haͤuſer Nr. 971/972 zu Hirſchberg, beifammen abs 
geſchatzt auf 310 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf. zufolge der, nebſt 


Hypothekenſchein und Bedingungen, in der Regiſtratur eine 


zufehenden Taxe, ſoll 
7 am 17. Mai 1854, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 


ſich zur Vermeidung der Präklufion fpäteftens in dieſem 


Termine zu melden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger, na⸗ 
mentlich der Johann Gottlieb Po hel oder deſſen 
Rechtsnachfolger, ſowie die Erben und refp. Rechtsnachfol⸗ 
ger des Daniel Pohl, endlich alle diejenigen, die auf das 
bei No. 972 sub Rubrica II. No. 2 30 Thlr. ü 
Kaufgeld Anſprüche zu haben vermeinen, werden hierzu df⸗ 
fentlich vorgeladen. u = 
Hirſchberg den 20, Januar 1854. 
Königlſches Kreis: Bericht, 


I. Abtheilung. 


— 
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501 Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis Gerichts ⸗ Deputation 
2 — zu Bolkenhain. 

Das Freſhaus No. 54 zu Ober⸗Wernersdorf, abgeſchätzt 
auf 215 Thlr, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bes 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 15. Mai 1854, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerſchtsſtelle ſubbaſtirt werden. 

Bolkenhain den 28. Januar 1854. 


439. ue A 

Hier in der Wohnung des Herrn Rathmann Blaſius 
werden von dem Nachlaß des Herrn Rittmeiſter v. Pritt⸗ 
witz Mittwoch den 8. Februar c. Betten, Waͤſche, Klei⸗ 
dungsſtuͤcke und Hausgeräthe, den folgenden Tag Gewehre, 
Jagdgeräthe, Möbel und Buͤcher von früh 9 Uhr an, gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert. 

Schönau, den 25. Januar 1854, 
C. Muͤller, gerichtl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


304. Verkauf oder Verpachtung. 

Das Haus Nr. 18 zu Alt⸗Gebhardsdorf bei der Kirche, 
4 Stuben, Specerel⸗Laden, Stallung, Wagen: Schuppen, 
Otſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten enthaltend und zu jedem Geſchäft 
ſich eignend, verkauft oder verpachtet J. Kuhnt. 


404. Die Ackerparzelle auf dem Siegert'ſchen Bauer⸗ 
gute zu Lomnſtz, an der Soͤdricher Grenze, iſt zu verpachten 
oder auch zu verkaufen. Das Naͤhere in Nr. 63 zu Fiſch⸗ 
bach beim Eigeythuͤmer. 


491. Herzliche Dauffagung. 
(Verſpaͤtet.) : 

Allen Denjenigen, welche die Freundſchaft hegten, und die 
Güte hatten, meinen Vater, den am 9. v. Monats verſtor⸗ 
benen, penſionirten und zu Qufrl wohnenden Schullehrer 
George Ernft Walter zu feiner letzten Ruheſtätte zu be⸗ 
gleiten, fage ich meinen aufrichtig herzlichen ergebenen Dank. 

Gleichzeſtig verfehle ich auch nicht, den ſämmtlichen Herren 
Lehrern, welche die Güte hatten, dem Verſtorbenen zu Ehren, 
durch Ariongefänge die Gravesfeier zu erhöhen, meinen 
freundſchaftlichſten Dank auszusprechen. ' 

18 J. E. Walter, 

Verwalter der Kramftafchen Beſitzungen. 
. Schmiedeberg den I. Februar 1851. 


. 


— 


Anzeigen vermiſchten Inhalts, 
Cc 


8 551 Alle diejenigen Pfandgeber, deren; 
S Pfandſcheine bereits über 3 Monate alt 


ſind, werden hiermit aufgefordert, ſelbige 
bis Ende dieſes Monats gegen neue ein⸗ 
zutauſchen, widrigenfalls die betreffenden 
Pfänder am 1. März dem Gericht zum 
Verkauf überwieſen werden. 1 
Hirſchberg den 2. Februar 1854. 
J. G. Ludwig Baumert, 2 
5 Pfandverleiher. 

Gee testete Etse tete ts sts StS Slg bg THAT 
401. Eine altere unverheirathete Dame, die durch den plötz⸗ 
lichen Tod ihrer einzigen Schweſter ſich einſam verlaſſen 


fühlt, wuͤnſcht ſich einer anſtaͤndigen Fomilte, ſei es in einer 
Stadt oder auf dem Lande, unter beſcheidenen Anſprüchen, 


nd 
10,0,0,0,9, 019, 0 DL 


ARRANEELE 


gegen Zahlung einer mäßigen Perfion, anzuſchließen. 


BOTH 


Herr Paſtor Baumert hier will die große Güte haben, 


nähere Anfragen zu erledigen, reſp. gefällige Anerbieten in 
Empfang zu nehmen. Löwenberg, den 24. Jan. 1854. 


529. Meinen geehrten Kunden, welche geſonnen find Graupe 

fertigen zu laſſen, zeige ich hiermit an, daß fie bei mir 

pünktlich und reell bedient werden. i 

Johns dorf den 2. Februar 1854, Kai 
Friedrich, Muͤllermeiſter. 


534. Mein Ehemann, der Bleicher Ehrenfried Mai in 
Wernersdorf bei Warmbrunn, hat durch ſeine ſeit Sonnabend 
früh 6 Uhr dauernde Abweſenheit von Haus, mich mit mei⸗ 
nen drei unerzogenen Kindern in die größte Angſt und kum⸗ 
mervollſte Lage gebracht. Ich bitte flehentlich fuͤr mich und 
meine drei Kinder um etwaige mögliche Auskunft. Beklei⸗ 
det war derſelbe mit grautuchnem Pelzrock, grauen Tuch⸗ 
hoſen und langen Waſſerſtlefeln. Amalie Maj. 
Wernersdorf den 2. Februar 1851. 


SJ ad n.g. 

Den Lödlichen Gemeinden Ober - Röversdorf, Stadt 
Schönau und Alt: Schönau, welche fo ſchnell mit ihren 
Spritzen zu dem am 28, 
Mul erſchen Hauſes herbeſellten, fo wie den Spritzenbedie⸗ 
Apen don Fan Seit unſern tiefgefuͤhl⸗ 

ink, erzlichſten Wun d tt A 
vor ähnlichem Ungluͤck en A er ar 
Das Ortsgericht. 
Hohenliebenthal den 20. Januar 1854. 

525. Bei dem Brandunglück des Hauſes Nr. 92 gerfeth mein 
Hab und Gut in die größte Gefahr ein Raub dir Sia an 


zu werden, aber durch liebevolle thätige Hilfeleiſtung edler 


Di 
I 


Menſchen wurde mit Gott dies ungusſprechlich große Unglück 


abgewendet, ich fage daher hiermit allen dieſen Edlen, welche 


mein Gebäude nebſt Inventarium beſchützten, ie den Ed⸗ 
len, welche meine Kinder in den Senden de Keb me cut 
nahmen, meinen tiefgefühlteften Dank mit der Bitte zu Gott, 


er wolle jeden vor ähnlicher Gefahr und Schrecken bewahren. 


Hohenliebenthal, den 31. Januar 1854. 
Gottlieb Weinhold jun., Schmiedemeiſter. 


Januar ſtattgehabten Brande des 


505. Abbitte. f 
Am 20. December 1853 habe ich den Ortsrichter Lange 


hierſelbſt im biefigen Gerichtöfretfeham woͤrtlich beleidiget; 


ich leiſte demſelben hierdurch oͤffentlich Abbitte. 
Märzdorf a. G, den 30. Januar 1851. 
Carl Walter, Bauer. 


521. 3Zwef Thaler Belohnung ſichere ich demjenigen 


zu, der mir die Perſon ſo anzeigt, daß ich ſie gerichtlich des 


langen konn, welche ein fo ſchändliches und luͤgenhaftes 
Gerücht von mir verbreitet hat; warne aber auch zugleich 
ernſtlich vor deſſen Weiterverbreitung. 


Berthelsdorf dei Hirſchberg⸗ Schneider, Jiſchlermſtr. 


522. Rechtfertigung. 

zer gegen den Freibauer Binner hierſelbſt als unwahre und 
verdrehte Worte. Da wir uns gegenfeitig ausgeſprochen 
und ſchiedsamtlich verglichen haben, ſo bezeuge ich hiermit, 
daß ich niemals an deſſen Redlichkeit gezweifelt, und den⸗ 
ſelben als rechtlichen Mann anerkenne, 1 - 


Ober⸗Langenau, den 21, Jan. 1854. Baumgart. 


Ich erkläre die Ausſage des Dienſtknechts Carl Schwar⸗ 


VRR 


Sr 


Fuͤr Zahnleidende aller Art! 
518. Sonnabend den A. Februar bin ich in 
Schönau im Hirſch, Sonntag und Montag 
in Schmiedeberg im Stern, und von Dien⸗ 
ſtag den 7ten bis Sonnabend den 11. Februar 
in Hirſchberg im goldnen Schwerdt anzu⸗ 
treffen. Geber, 

£ Wund⸗ und Zahnarzt aus Görlitz. 
428. Der Beſitzer eines ſeit laͤnger denn 50 Jahren be⸗ 
ſtehenden ſehr lebhaften Manufactur⸗ und Mode⸗Waaren⸗ 
Geſchaͤfts wird durch ſchwere Krankheit genoͤthigt daſſelbe 
aufzugeben. 


Gefaͤllige Anfragen unter der Chiffre M. G. Nr. 54 
franco Jauer erbeten, werden baldige Erledigung finden, 


inſofern dem Beſitzer an raſcher Abwickelung gelegen iſt. 


N Verkaufs Anzeigen. 
438. Ein in Lauban am Markte gelegener, neu gebauter 
Gaſthof iſt wegen dem Ableben des Beſitzers, von deſſen 


Wittwe, incl. Inventarium, für den Preis von 13000 Thir., 
gegen Anzahlung von 4000 Thlr., zu verkaufen. Näheres 


ertheilt gegen portofreie Anfragen die jetzige Beſitzerin 
Wittwe Gringmuth in Lauban. 


422. In einer kleinen Gebirgsſtadt iſt eine Schmiede mit 
Handwerkszeug, im guten Bauzuſtande, einem Obſt⸗ und 
Semüſegarten, zwei ſchöͤnen Stuben, gewoͤlbter Küche und 
Gewölbe, bei halber Anzahlung ſofort zu verkaufen. Von 
wem? ſagt die Expedition des Boten. 


448. Schmiede: Verkauf. 
Eine gut eingerichtete Schmiede mit zwei Feuern, einem 
großen Obſt⸗ und Graſegarten, iſt veränderungshalber zu 


verkaufen. Zu erfragen bei dem Eigenthuͤmer 


: Schmiedemeiſter Zegula 
in Mittel⸗Leiſersdorf bei Goldberg. 


542. Ein Haus mit Stallung, Scheuer, Garten und 
gegen 8 Morgen Acker und dreiſchuͤrige Wieſen, iſt fuͤr 
200 rtlr. zu verkaufen. Die Lage iſt ſehr gut, nur einige 
Minuten von Hirſchberg. Commiſſ. G. Meyer. 


514. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Mein im beſten Bauzuſtande beſtehendes Haus, nebſt 
eingerichtetem Laden, ſteht ſofort zu verkaufen; auch kann, 
wenn es gewuͤnſcht wird, fammtliches Inventarium, wie 


auch vorraͤthige Waaren, mit abgegeben werden. Die Hälfte 
des Kaufgeldes könnte nach Uebereinkunft vorläufig darauf 


ſtehen bleiben. Es enthält 3 heſzbare Stuben, 4 Kammern, 
Scheuer, Stallung, Gewölbe und Schuͤttboden, groͤßtentheils 
zeu gebaut, auf der gelegenſten Stelle des Dorfes, an der 
Straße von Liebau nach Schmiedeberg, und zahlt blos 29 Sgr. 
Jaͤhrliche Rente. Reflektirende wollen ſich deshalb an den 
Eigenthuͤmer mündlich oder in frankirten Briefen wenden. 
Hermsdorf ſtaͤdt., den 37. Januar 1854. 


E. Feigs, Handelsmann, 


150 


1 


435. Bekauntmachun g. 

In einem ſchoͤn gelegenen Bauerndorfe bei Koſtenblut iſt 
der Eigenthümer eizer neu maſſiv gebauten Ackevwirth⸗ 
ſchaft, von 4 Morgen gutem Ackerland nebſt einer einge; 
richteten Stellmacherwerkſtelle, willens, ſelbige aus 
freier Hand zu verkaufen. Näheres ift in Koftenblut beim 
Gaſtwirth Reiſewitz zu erfragen. 5 


507. Verkaufs Anzeige. 

Ein zweiſtoͤckiges Wohnhaus, im guten Mar tune 
in einer der belebteſten Straßen zu Striegau belegen, worin 
ſich eine rentirende Waaren⸗ Handlung befindet, auch mit 
Hofraum und Gärtchen verſehen, fol aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden. Auf portofreie Anfragen ertheilt nähere 
Auskunft die A. Hoffmann ſche Buchhandlung zu 
Striegau. ; 


544. Ein maſſives Haus, mit Ziegeln gedeckt, zwei 
Stuben, und 1½ Scheffel Acker und etwas Strauchbuſch, 
ift für 800 rtlr. zu verkaufen Die Lage iſt ſehr gut, 
in der Mitte (bei den Kirchen) eines großen Dorfes bei 
Hirſchberg, an der Ehauſſee gelegen. Commiſſ. G. Meyer. 


414. Familien⸗Verhaltniſſe wegen ift ein Gaſthof, in 

einer Gebirgsſtadt 2 Meilen von Hirſchberg entfernt, worin 

ſich ein Gaſtzimmer, 2 Fremdenzimmer, ein Gaſtſtall, 1 Kuh⸗ 

ſtall und viel Bodengelaß befindet, wozu 4 Morgen Acker, 

2 Morgen Wieſe und eine faſt ganz neue Scheune gehören, 

und an einer ſehr belebten Straße gelegen, zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition des Boten. 


513. Eine Freigärtnerſtelle mit neuen Gebäuden 
und circa 30 Scheffeln Acker und Wieſen iſt für 1350 rile, 
bei 400 rtlr. Anzahlung, zu verkaufen. : \ 

Commiſſionair S. Meyer. 


397. Haus „Verkauf. 2 
Die Erben des verſtorbenen Kürfehnermeifter Auguſt Zucker 
zu Landeshut beabſichtigen deſſen hinterlaſſenes Haus, wo⸗ 
rin 3 Stuben, Bodengeſaß, eine Küche und ein Gewoͤlbe ſich 
befindet, Hofraum und einen Garten hat, auch wegen ſeiner 
guten Lage ſich zu jedem andern Gefchäft eignet, aus freier 
Hand zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilen auf portofrele Briefe die ver: 
wittwete Kürſchnermeiſter Auguſt Zucker in Landeshut und 


der Klemptnermeiſter Zucker in Freiburg. 1 


531. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Die Schmiede No. 81 zu Seſdorf nebſt dem dazu noh 
wendigen Handwerkszeuge, und ein Obft- und See ee 
ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Wenzel, Schmied. 


{ 


2 Neuen Stockfiſch in Scheiten 


bei Eduard Bettauer. 


m ı | 
519. Ein einſpänniger Plauwagen ohne Federn ſteht 
zum Verkauf. Wos erfährt man in der Exped. d. Boten. 
BURN Dame 0 K—PTTTTTTTTTTTTTTTT ee 


516. Ergebenſte Anzeige. W 
Ein Kronleuchter mit acht Lampen, der ſich noch in 
beſten brauchbaren Zuſtande befindet, ſowle ein noch gutes 
Billard nebſt Zubehör, desgleichen ſechs Stuck aftügelign ; 
5 Fuß hohe Bogenfenſter find ſofort billig zu verkaufen. 
Wo? fogt die Expedſtion des Boten, € 2 
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empfehlen 


b 


ee 
bei J. G. 


Hirſchberg das alleinige Depot 


j Waschen und Baden ganz beſonders zu empfehlen. 
Jedes Stüd iſt in einer, das Facſimiie des Verfertigers 


führenden Enveloppe verſiegelt und befindet ſich für 


Diettrich's Wwe., fowie auch in Bolkenhain bei C. Schubert, 


Frankenſtein: E. Tſchörner, Freiſtadt: M. Sauermann, Greiffenberg: W. M. Trautmann, Habelſchwerdt: 


Franz Jonas, Jauer: H. W. Schubert, Landeshut: 


berg: W. Riedel, 


; Carl Hayn, 
J. C. H. Eſchrich, Münſterberg: H. Radeſey, Nimptſch: Eduard Schicke, Reichenbach: G. 


Lanban: C. G. Burghardt, Löwenberg: 


F. Kellner, Schmiede: 


Schönau: Fr. Menzel, Schweidnitz: Ad. Greiffenderg, Sprottau: T. G. Rümpler, Striegau: 


Rob. Krauſe, Waldenburg: C. G. Hammer & Sohn, Warmbrunn: C. E. Fritſch und in Zobten bei M. A. Witſchel. 


547. Patent⸗Wagenſchmiere, 
Reibhölzer, pro Mille 1 ſgr., 

Tonnenknaſter, von 3 bis AO far. das Pfund an, 

Kleiner und Lachnit. 


495. 7 

; Viehſal 
iſt in der Koͤnigl. Salz- Niederlage zu Hirſchberg jetzt vor⸗ 
raͤthig M. Sachs. 


Die Bäckerei an den Bädern zu Warmbrunn 
empfiehlt täglich ſehr gute Pfannenkuchen. 
i G. Maſchke, Bäckermeiſter. 


412. Ein Billard nebſt ſaͤmmtlichem Zubehör (Balle, 
Queues ꝛc.) ſteht zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition 
des Boten. 

481. 


Pferde⸗ Verkauf. 


Ein 7 Jahr alter brauner Wallach (Litthauer), geritten 
und gefahren, ift für den feſten Preis von 100 Rthlr. zu 
verkaufen. Wo? iſt zu erfragen bei dem Koͤnigl. Kreis⸗ 
Thierarzt Herrn Borgmann in Hirſchberg. 


538. Zu Maiwaldau, im Haufe des Hrn. Färber Nieſelt, 
ſteht eine gute brauchbare Gries⸗ und Schrot mühle, 
die ein Knabe von 10 Jahren drehen kann, für eine laͤnd⸗ 
liche Wirthſchaft von großem Nutzen, billig zu verkaufen. 

504. Ein zweijähriger Stier, reiner Maͤrzthaler Rage, 
ſteht auf dem Dom. Nieder: Karffung zum Verkauf. 8 

Das Freiherrlich v. Zedlitz'ſche Wirthſchaftsamt. 


493. Steinkohlen Verkauf. = 
Die R. Mangerfhe Steinkohlen⸗Niederlage des Un⸗ 
terzeichneten offerirt: 


Beſte Stuͤckkohle a Tonne 29½ Sgr. 
„% W,, 1 
Wuͤrfel mit klarer gemiſ cht hr 
Klatte Kohle nenne 15 n 


Schmiedeberg den 27. Januar 1854. 
BE 2 8 G. Conrad. 
Das Preisverzeichniß meiner erprobten Saatkar⸗ 


517. 


toffeln, groͤßtentheils felbft erbauten und erprobten Ge⸗ 


müſe⸗, Oekonomie⸗ und Blumenſamen, iſt bei mir 
gratis zu haben und empfehle daſſelbe zur geneigten Beach⸗ 
tung. Auch werden bei mir Beſtellungen auf Maulbeer⸗ 


bäume von 8-9 Fuß Hohe, a Schock 12 rthl., einjährige 


Maulbeerpflanzen, a Schock 7! r., angenommen 
und puͤnktlich beſorgt. = F. 5 2 1555 mt g un, 
Schloß Reiſicht bei Hainau. Kunſtgaͤrtner. 


511. Wegen Mangel an Raum ſind zwei Graupen⸗ 
Maſchinen, im beſten Zuſtande, billig zu verkaufen. 
Gefallige Anfragen werden portofrei unter A. ., poste 


restante Landeshut erbeten, 


548, Engl. Bruſt⸗Caramellen, 
neueſter Sendung, empfehlen Kleiner & Lachnit. 


Kauf⸗ oder Miethgeſuch. 
506. Ein geräumiges Haus, in oder außerhalb der Stadt, 
wird gegen Baar zu kaufen, oder von Oſtern ab zu miethen 
gewuͤnſcht und gefaͤllige Offerten nebſt feſter Preis⸗ 
Angabe verſiegelt unter A. B. durch die Expedition d. Boten 
erbeten. 


Kauf Geſuch e. 


Abgelagertes Leinoͤl 
kauft und nimmt Offerten entgegen 
Moritz Lucas. 
Chemiſch⸗techn. Fabrik in Cunnersdorf 
bei Hirſchberg. 
520. Weiße baumwollene Halbleinewand, Srunaue 
Fabrikat, wird ſtets 0 en 3 


Zu vermiethen. 
312. Eine freundliche Stube nebſt Alko ve iſt bald oder 
zu Oſtern an einen ſtillen Miether zu vermiethen, lichte 
Burggaſſe No. 209. 


551. Zu vermiethen ift vom 1. April ab der 2te Stock in 
Nro 20 am Burgthor. 


533. Zu ver miethen 

und Oſtern d. J. zu bezlehen iſt innere Schildauerſtraße 
Nr. 83 eine Schöne Vorderſtube mit Alkove im zweiten Stock. 
Auch koͤnnen, wenn es gewünſcht wird, Moͤbel mit vermiethet 
werden. Das Nähere beim Bäckermeiſter Müller, 


527. 


Perſonen finden unter kommen. 


492. Ein Präparand findet in Boberroͤhrsdorf Unterkommen. 5 


427. Ein Mer Violiniſt, ein guter Baſſiſt, ein ter Elari⸗ 
netiſt, ein Ifter guter Clarinetiſt, ein guter Floͤtiſt, ein Iſter 
guter Trompeter, ein After guter Horniſt, ein 2ter Horniſt 
und ein guter Poſauniſt werden, wenn dieſelben etwas 


(Gutes) zu leiſten im Stande find, ſogleich engagirt und 


nach Sun pet Leiſtungen möglichft falarirt von 


ttmer, Stadtmuſikus zu Frankenſtein, Er 


Schriftliche Anmeldungen erbitte ich mir franco. 


erſchel in Bunzlau. 5 


* 


— 15 


5.0. Einem gebildeten Mädchen, welches geneigt iſt die 
Aufſicht zweier Kinder zu übernehmen, fo wie denſelben 
Klavierunterricht zu ertheilen, weiſet eine ſehr angenehme 
Stellung nach die verwittwete Hauptamts⸗Rendant Juhre 
zu Warmbrunn. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

512 Ein junges, gebildetes, hoͤchſt anſtaͤndiges Madchen, 
die in allen weiblichen Arbeiten unterrichtet, auch im Rech⸗ 
nen und Schreiden gut geübt iſt, ſucht ein Unterkommen in 
einem Handlungsgeſchaͤft oder auch in einer großen Wirth: 
ſchaft, zur Seite der Hausfrau, eine Stelle. Gleichviel 
Stadt oder Lind. Näheres beim Ferrn Rendant Tſcheut⸗ 
ſcher in Goldberg. 


Lehrlinge ⸗ Geſuche. 
290. Ein Lehrling zur Handlung wird ſogleich, fpds 
teſtens nächſte Oſtern geſucht. Unterhandlungen konnen fofort 
beginnen. Näheres auf mündl. oder fr. ſchriftl. Anfragen bei 
Julius Behſchnitt in Liegnitz. 


500. Ein kräftiger junger Mann, dem Aufmerkſamkeit nicht 
mangelt, auch im Zeichnen bewandert iſt und Luſt hat die 
Conditorei fo wie Pfefferküchlerei zu erlernen, 
kann von Oſtern ab ein Unterkommen bei mir finden. 
Ebwenderg den 27. Januar 1854. 

Fritz Koͤbel, Conditor. 


508. Gefunden. 

Beim Konzert am 15. Januar in der Brauerei zu Merz 
nersdorf iſt ein Geſtrikke mit guter Scheide und 2 kleine 
Knüpftüͤcher liegen geblieben. Eigenthümer genannter 
Sachen können ſie am gedachten Orte in Empfang nehmen. 


\ 


= Verloren. 

541. Donnerſtag den 2. Februar iſt auf dem Wege von 
dem Hauſe des Herrn Goldarbeiter Oertel bis vor das 
Langgaſſen⸗Thor ein golduer Ring mit 3 Steinen ver 
loren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolchen 
gegen eine gute Belohnung auf dem Poltzei⸗Amt zu pirſch⸗ 
berg oder in der Exped. d. B. abzugeden. 


509. Den 31. Januar ift einem armen Weber von einem 
Wagen ein Schock rohe, 7 breite Leinewand u. 17 Stuck 
rohes Garn, von der Erdmanns dorfer Fabrik aus bis 


Schmiedeverg, verloren gegangen; der ehrliche Finder wird 


recht ſehr gebeten, daſſelde in der Fabrik in Erdmannsdorf 
abzugeben. 


Berichte. 


* ae 1 
550. Dieb ſt ahl. | 


Am 26. v. M. iſt einem Fuhrmanne bei der Salzremiſe 
eine große Wagenplaud und eine Auswinde⸗Kette geſtohlen 
worden. Wer erweislich den Dieb uns anzeigt, erhält 
drei Reichsthaler Belohnung von 

M. J. Sachs u. Söhne in Hirſchberg. 

Geld verkehr. 
484. Kapitalien g 
von 1500, 1000, 500 und 300 Thaler weiſet gegen 
pupillariſche Sicherheit nach an => 
M. Thiermann in Löwenberg. 

515. 5000 Thaler Muͤndelgelder ſind auf 16 Jahre 
zu 4½ Procent Zinſen bald oder zu Oſtern auf ſicheres 
Grundſtück zur erſten Hypothek auszuleihen. Daß Nähere 
ift bei dem Muͤllermeiſter Schoͤnbach in Klonitz bei Jauer 
zu erfahren. ] 


Einladungen. 
536. Sonntag, den 5. Febrnar, 


7. Abonnement Concert 


im Wintergarten. 


den 5. Februar Abends 7 Uhr. | 
222232223332%22232:22222223222232223 | 
® 


Nr A bei Nr. 3. Abends 9 Uhr 15 Minuten. 2 
Schönau, am Tage Salomonis des Weiſen 54. 3 
Ff TE 


KO Sn mn nenn = —— 


Getreide: Markt⸗Preiſe. i 
Hirſchberg, den 2. Februar 1854. 
Hafer 


Der zw. Weizen] g. Weizen Roggen] Gerſte 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. for. pf. rtl. for. pf. rt. for pf. rtl. for, pf, 
Höchſter | 3191] 14 85. 1 7 
Mittler 317312 220 — 221 6 
Niedriger] 3.14 — 3110|] 215 2 10 — J 180 


Erbſen J Höchſter J 220, — J Mittler | 2151 


Breslau, den 1. Februar 1854. 


Spiritus per Eimer 13 ½ ıtl. Br. 2. 
Rüböl per Centner 12%, rtl. G. u. Br. 


Cours Schleſ. Pfdbr. a 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer Apt. — — 
Breslau, 1. Februar 1854. HH Ar ser 102% 25 elle ne pCt. 9715 995 

d= = 5 hlej. fdbr neue 4 pCt. 102 75 eiſſe-Brieg 4A pCt. 5 
e e ne 2 dito dito Lit B. 4 pl. 103% Br. | Göln-Minden 3% dor 10Y, d. 
Er Natel, Dukaten 97 957 Br. Gee 0 pCt. 03% 75 Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 41% Br. 
Friedrichsdor⸗ » 2 —  — ee WechfeleEourje. | 
TLouisd'or vollw. + = = 109%, Br. Eiſenbahn Aktien. Amſterdam 2 Mon. 140% . 
Poln. Banf-Billets = = 94 Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 107½ Br. Hamburg k. S. 150% ©. 
85 Oeſterr. Bank⸗Noten⸗ „ 80% Br. dito dito Prior. 4 pCt. — — dito 2 Mon. 1350 ½ Br, 
Stagtsſchuldſch. 3½ pCt. 89% Br. Oberſchl. Lit. 4A. 3½ pCt. 179½ Br. London 3 Mon. 6, 164, Br. 
Sechandl.⸗Pr.⸗ Sch. _— — dito Lit. B. 3½ pCt. 151 ¼ Br. dito f. S. 5 
Posner Pfandbr. 4 pCt. 103 ½ Br dito Prior.⸗Obl. Lit. C. 5 Berlin k. S. „100 ½ Dr 

dito dito neue 3% pt. 95¾ Br 4 pCt.. 95% Br. dito 2 Mon. 9 
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